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Beschreibung 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Vorrichtung  zum 
Prüfen  einer  Zündanlage  nach  der  Gattung  des  Haupt- 
anspruchs.  Aus  der  DE-OS  38  41  739  ist  eine  Vorrich- 
tung  zum  Erfassen  von  Zündsignalen  bekannt,  die  ins- 
besonderefür  Mehrspulen-Zündanlagen  geeignet  ist.  Es 
sind  erste  Entkopplungsmittel  vorgegebener 
Durchlaßrichtungen  vorhanden,  die  jeweils  mit  primären 
Schaltanschlüssen  der  Zündspulen  verbindbar  sind. 
Weiterhin  sind  zweite  Entkopplungsmittel  entgegenge- 
setzter  Durchlaßrichtungen  vorgesehen,  die  ebenfalls 
jeweils  mit  den  Schaltanschlüssen  verbindbar  sind.  Die 
Entkopplungsmittel  sind  als  Diodengruppen  realisiert. 
Die  erste  Diodengruppe  führt  diejenigen  an  den 
Zündspulen  liegenden  Signale  zusammen,  die  während 
der  Öffnungsphase  von  Zündungsschaltelementen  auf- 
treten.  Die  zweite  Diodengruppe  führt  die  Signale  zu- 
sammen,  die  während  der  Schließphase  der  Elemente 
vorhanden  sind.  Die  gezeigte  Schaltungsanordnung  ent- 
hält  einen  Arbeitswiderstand  für  die  erste  Diodengruppe. 
Ein  für  die  zweite  Diodengruppe  erforderlicher  Arbeits- 
widerstand  ist  in  der  bekannten  Schaltungsanordnung 
nicht  gezeigt,  da  dort  die  prinzipielle  Wirkungsweise  der 
Signalzusammenfassung  im  Vordergrund  steht.  Wenn 
die  erste  Diodengruppe  einen  gegen  Masse  geschalte- 
ten  Arbeitswiderstand  aufweist,  ist  es  ohne  weiteres 
möglich,  die  zweite  Diodengruppe  mit  einem  gegen  die 
Versorgungsspannung  geschalteten  Arbeitswiderstand 
zu  versehen.  Eine  derartige  Beschaltung  würde  jedoch 
nicht  in  allen  Betriebsfällen  ein  zuverlässiges  Meßergeb- 
nis  bereitstellen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die  aus 
der  DE-OS  38  41  739  bekannte  Vorrichtung  weiterzubil- 
den. 

Die  Aufgabe  wird  durch  die  im  Hauptanspruch  an- 
gegebenen  Merkmale  gelöst. 

Vorteile  der  Erfindung 

Mit  der  erfindungsgemäßen  Maßnahme,  daß  eine 
Reihenschaltung  aus  einem  Arbeitswiderstand  für  zwei- 
te  Entkopplungsmittel  und  Schaltmitteln  vorgesehen  ist, 
die  in  Abhängigkeit  von  dem  an  den  ersten  Entkopp- 
lungsmitteln  auftretenden  Signalpegel  betätigt  werden, 
ist  sichergestellt,  daß  in  allen  Betriebszuständen  ein 
richtiges  Eingangssignal  am  Eingang  einer  signalverar- 
beitenden  Anordnung  vorliegt.  Fehlmessungen  und 
Fehlinterpretationen  durch  scheinbaren  Meßergebnis- 
sen  werden  dadurch  sicher  verhindert. 

Die  erfindungsgemäße  Prüfvorrichtung  ist  zur  Dia- 
gnose  von  Zündanlagen  mit  mehr  als  einer  Zündspule 
geeignet.  Die  Hochspannungsverteilung  kann  verteiler- 
los  oder  mit  wenigstens  einem  Verteiler  vorgenommen 
sein. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  und  Verbesserungen 
der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  ergeben  sich  aus 
Unteransprüchen. 

In  einer  ersten  vorteilhaften  Ausgestaltung  sind  er- 
ste  Vergleichsmittel  vorgesehen,  welche  den  an  den  Ent- 
kopplungsmitteln  auftretenden  Signalpegel  mit  einer  er- 
sten  Schwelle  vergleichen  und  bei  Überschreiten  der 

5  Schwelle  die  Schaltmittel  betätigen.  Mit  demselben 
Schaltsignal  können  auch  weitere  Schaltmittel  betätigt 
werden,  die  zwischen  den  Entkopplungsmitteln  um- 
schalten. 

Eine  andere  vorteilhafte  Ausgestaltung  sieht  vor, 
10  daß  in  der  signalverarbeitenden  Anordnung  zweite  Ver- 

gleichsmittel  vorgesehen  sind,  welche  den  am  Eingang 
der  signalverarbeitenden  Anordnung  auftretenden  Si- 
gnalpegel  mit  einer  zweiten  Schwelle  vergleichen  und 
bei  Überschreiten  der  Schwelle  die  Schaltmittel  betäti- 

15  gen.  Während  die  ersten  Vergleichsmittel  gemäß  dem 
ersten  Ausführungsbeispiel  vorzugsweise  als  schnell  ar- 
beitende  diskrete  Schaltungsanordnung  realisiert  sind, 
die  gleichzeitig  die  weiteren  Schaltmittel  mit  ausreichen- 
der  Schnelligkeit  schalten  kann,  sind  die  zweiten  Ver- 

20  gleichsmittel  gemäß  dem  anderen  Ausführungsbeispiel 
vorzugsweise  in  einer  Mikrorechnerschaltung  realisiert, 
die  den  Vorteil  aufweist,  daß  eine  weiterhin  erfindungs- 
gemäß  vorgesehene  Verzögerung  beim  Abschalten  der 
Schaltmittel  ohne  weiteren  Aufwand  in  der  Software  der 

25  Mikroprozessoranordnung  realisierbar  ist. 
Eine  weitere  Ausgestaltung  sieht  vor,  daß  der  Ar- 

beitswiderstand  für  die  zweiten  Entkopplungsmittel  über 
dritte  Entkopplungsmittel  mit  einem  Stromversorgungs- 
anschluß  der  Zündspulen  und/oder  der  Stromversor- 

30  gung  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  und/oder  mit 
einer  Batterie  verbindbar  ist,  die  zur  Stromversorgung 
der  Zündanlage  vorgesehen  ist. 

Weitere  vorteilhafte  Weiterbildungen  und  Verbesse- 
rungen  ergeben  sich  aus  weiteren  Unteransprüchen  in 

35  Verbindung  mit  der  folgenden  Beschreibung. 

Zeichnung 

In  der  Figur  ist  ein  Blockschaltbild  einer  erfindunge- 
40  mäßen  Vorrichtung  zum  Prüfen  einer  Zündanlage  ge- 

zeigt. 
In  der  Figur  ist  ein  Blockschaltbild  einer  Zündanlage 

10  gezeigt,  die  zwei  Zündspulen  11,12  enthält.  Zweite 
Primäranschlüsse  13,  14  der  Zündspulen  11,  12  sind  - 

45  gegebenenfalls  über  einen  nicht  gezeigten  Zündschalter 
-  mit  einem  ersten  Anschluß  15  einer  Energiequelle  16 
verbunden,  deren  zweiter  Anschluß  17  an  eine  Masse 
18  geschaltet  ist.  Erste  Primäranschlüsse  19,  20  der 
Zündspulen  11,12  sind  mit  einem  Zündungsschaltgerät 

so  21  verbunden,  das  nicht  näher  bezeichnete  Zündungs- 
schaltelemente  enthält,  die  die  ersten  Primäranschlüsse 
19,  20  gegen  Masse  18  schalten. 

Ein  erster  und  zweiter  Sekundäranschluß  22,  23  der 
Zündspule  1  1  führt  jeweils  zu  Zündkerzen  24,  25,  die  ge- 

55  gen  Masse  18  geschaltet  sind.  Ein  erster  Sekundäran- 
schluß  der  Zündspule  12  ist  mit  dem  zweiten  Primäran- 
schluß  20  verbunden,  während  ein  zweiter  Sekundäran- 
schluß  27  mit  einerweiteren  Zündkerze  28  in  Verbindung 
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steht,  die  ebenfalls  gegen  Masse  18  geschaltet  ist. 
Strichliniert  abgetrennt  von  der  Zündanlage  10  ist 

die  erfindungsgemäße  Prüfvorrichtung  30  zum  Prüfen 
der  Zündanlage  10  gezeichnet.  Ein  erster  und  zweiter 
Eingang  31,  32  der  Prüfvorrichtung  30  ist  über  s 
Anschlußstellen  33,  34  mit  jeweils  den  zweiten  Primär- 
anschlüssen  19,  20  der  Zündspulen  11,12  verbindbar. 
Die  beiden  Eingänge  31  ,  32  sind  jeweils  mit  ersten  und 
zweiten  Entkopplungsmitteln  35,  36;  37,  38  verbunden. 
Die  ersten  Entkopplungsmittel  35,  36  führen  zu  einer  er-  10 
sten  Signalzusammenführungsstelle  39,  während  die 
zweiten  Entkopplungsmittel  37,  38  zu  einer  zweiten  Si- 
gnalzusammenführungsstelle  40  führen.  Die  beiden  Si- 
gnalzusammenführungsstellen  39,  40  sind  mit  Schalt- 
mittel  41  verbunden,  die  zwischen  beiden  Stellen  39,  40  15 
auswählen.  Ein  Schaltmittelanschluß  führt  als  Eingangs- 
signal  42  zu  einer  signalverarbeitenden  Anordnung  43, 
die  strichliniert  umrandet  ist. 

Das  Eingangssignal  42  gelangt  in  der  signalverar- 
beitenden  Anordnung  zunächst  in  eine  Eingangsanord-  20 
nung  44,  die  einen  gegen  Masse  1  8  geschalteten  Span- 
nungsteiler  45  enthält.  An  einem  Ausgang  46  der  Ein- 
gangsanordnung  44  sind  erste  Vergleichsmittel  47  an- 
geschlossen,  die  an  eine  erste  Signalverzögerungsan- 
ordnung  48  ein  Signal  abgeben,  die  ihrerseits  Schaltmit-  25 
tel  49  betätigt,  die  über  einen  Arbeitswiderstand  50  mit 
der  zweiten  Signalzusammenführungsstelle  40  verbun- 
den  sind. 

An  der  ersten  Signalzusammenführungstelle  39 
sind  zweite  Vergleichsmittel  51  angeschlossen,  denen  30 
weiterhin  ein  Eingangssignal  zugeleitet  ist,  das  vom  er- 
sten  Anschluß  1  5  der  Energiequelle  1  6  abgegriffen  wird. 
Ein  Ausgang  52  der  zweiten  Vergleichsmittel  51  betätigt 
die  Schaltmittel  41  und  gibt  gleichzeitig  ein  Signal  an 
eine  zweite  Signalverzögerungsanordung  53  ab,  die  die  35 
Schaltmittel  49  betätigt. 

Die  Schaltmittel  49  sind  über  dritte  Entkopplungs- 
mittel  54,  55,  56  mit  weiteren  Schaltungspunkten  ver- 
bunden.  Das  Entkopplungsmittel  55  ist  am  ersten  An- 
schluß  15  der  Energiequelle  16  angeschlossen.  Das  40 
Entkopplungsmittel  54  führt  zu  einer  nicht  näher  be- 
schriebenen  Stromversorgung  57  der  erfindungsgemä- 
ßen  Prüfvorrichtung  30.  Das  Entkopplungsmittel  55  führt 
zu  den  zweiten  Primäranschlüssen  1  3,  1  4  der  Zündspu- 
len  11,  12,  sofern  diese  Primäranschlüsse  vom  ersten  45 
Anschluß  15  der  Energiequelle  16  mit  einem  in  der  Figur 
nicht  gezeigten  Zündschalter  trennbar  sind. 

Die  erfindungsgemäße  Prüfvorrichtung  arbeitet 
folgendermaßen:  so 

Die  erfindungsgemäße  Prüfvorrichtung  30  ermög- 
licht  die  Erfassung  von  Signalverläufen,  die  in  der  Zünd- 
anlage  1  0  auf  der  Primärseite  der  Zündspulen  11,12  auf- 
treten.  Anstelle  von  vollständigen  Signalverläufen  sind  55 
auch  Triggersignale  aus  der  Zündanlage  10  ableitbar. 
Die  Zündanlage  10  arbeitet  mit  einer  ruhenden  Hoch- 
spannungsverteilung.  Mit  dem  Begriff  "ruhende  Hoch- 

spannungsverteilung"  werden  Zündanlagen  1  0  bezeich- 
net,  die  keine  herkömmlichen  Verteiler  mehr  aufweisen. 
Die  Zündanlage  10  enthält  deshalb  mehr  als  eine 
Zündspule  10,  11,  um  mehrere  Zündkerzen  24,  25,  28 
von  Mehrzylindermotoren  in  zeitlich  versetzter  Folge 
zünden  zu  können.  Im  Beispiel  sind  zwei  Zündspulen  11  , 
12  gezeigt.  Es  können  jedoch  ohne  weiteres  weitere 
Zündspulen  vorgesehen  sein.  Die  Zündspulen  11,  12 
sind  beispielsweise  herkömmliche  Spulen,  die  bei  Bat- 
terie-  oder  Transistorzündanlagen  eingesetzt  werden. 
Es  können  aber  auch  Spulen  sein,  die  bei  Thyristor-  oder 
bei  Hochfrequenzzündanlagen  verwendet  werden,  die 
dort  als  Hochspannungstransformatoren  bezeichnet 
werden. 

Die  erfindungsgemäße  Prüfvorrichtung  30  ist  glei- 
chermaßen  auch  zur  Diagnose  von  Zündanlagen  mit 
mehr  als  einer  Zündspule  und  mit  wenigstens  einem  Ver- 
teiler  geeignet. 

Die  erfindungsgemäße  Prüfvorrichtung  30  weist 
eine  der  Zündspulen  11,12  entsprechende  Anzahl  von 
Eingängen  31,  32  auf,  die  mit  den  zweiten  Anschlüssen 
1  9,  20  der  Zündspulen  11,12  über  die  Anschlußstellen 
33,  34  jeweils  verbindbar  sind.  Die  ersten  Primäran- 
schlüssen  19,  20  sind  mit  Zündungsschaltelementen 
verbunden,  die  im  Zündungsschaltgerät  21  unterge- 
bracht  sind.  Diese  nicht  näher  gezeigten  Zündungs- 
schaltelemente  verbinden  zeitweise  die  ersten  Primär- 
anschlüsse  19,  20  beispielsweise  mit  der  Masse  18. 
Nach  dem  Öffnen  der  Zündungsschaltelemente  entsteht 
auf  der  Sekundärseite  der  Zündspulen  11,  1  2  ein  Hoch- 
spannungssignal  zur  Verfügung,  das  zum  Zünden  der 
Zündkerzen  24,  25,  28  führt.  Weitere  Bauelemente,  die 
für  die  Erzeugung  von  Hochspannungsimpulsen  benö- 
tigt  werden,  wie  beispielsweise  Kondensatoren  auf  der 
Primärseite,  sind  in  der  Figur  nicht  gezeigt,  weil  sie  für 
die  prinzipielle  Funktion  der  erfindungsgemäßen  Prüf- 
vorrichtung  keine  Bedeutung  haben. 

Die  Eingänge  31  ,  32  führen  zu  den  beiden  Entkopp- 
lungsmitteln  35,  36;  37,  38.  Die  Entkopplungsmittel  sind 
Bauelemente,  die  eine  Vorzugsrichtung  für  den  elektri- 
schen  Strom  aufweisen.  Geeignet  sind  beispielsweise 
Dioden  oder  als  Dioden  geschaltete  Transistoren.  Die 
ersten  Dioden  35,  36  fassen  an  der  ersten  Signalzusam- 
menführungsstelle  39  ein  an  den  Eingängen  31,  32  lie- 
gendes  Signal  zusammen,  das  bei  der  in  der  Figur  ge- 
zeigten  Diodenpolarität  positives  Potential  gegenüber 
dem  Potential  an  der  ersten  Stelle  39  aufweist.  Ein  spe- 
zieller  Arbeitswiderstand  für  die  ersten  Dioden  35,  36  ist 
in  der  Schaltungsanordnung  nicht  vorgesehen.  Ein  Ar- 
beitswiderstand  ist  beispielsweise  durch  eine  Eingangs- 
beschaltung  gegeben,  die  in  den  zweiten  Vergleichsmit- 
teln  51  angeordnet  ist,  oder  durch  die  Eingangsanord- 
nung  44  der  signalverarbeitenden  Anordnung  43  reali- 
siert,  die  jeweils  einen  Strompfad,  vorzugsweise  gegen 
Masse  18,  herstellen. 

Die  zweiten  Dioden  37,  38  fassen  an  der  zweiten 
Signalzusammenführungsstelle  40  die  an  den  Eingän- 
gen  31  ,  32  liegenden  Signale  zusammen,  die  gegenüber 
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der  Stelle  40  negatives  Potential  aufweisen.  Die  zweiten 
Dioden  37,  38  sind  über  den  Arbeitswiderstand  50  sowie 
über  die  Schaltmittel  49  an  ein  positives  Potential  gegen- 
über  Masse  18  gelegt.  Das  positive  Potential  ist  bei- 
spielsweise  das  am  ersten  Anschluß  15  der  Energie- 
quelle  16  der  Zündanlage  10  abzugreifende  Potential 
und/oder  das  aus  der  Stromversorgung  27  der  Prüfvor- 
richtung  30  entnommene  Potential  und/oder  ein  an  den 
zweiten  Primäranschlüssen  13,  14  der  Zündspulen  11, 
1  2  abgreifbares  Potential.  Diese  Verbindung  ist  in  der  Fi- 
gur  nicht  eingezeichnet.  Sie  kann  insbesondere  dann 
vorgesehen  sein,  wenn  zwischen  den  zweiten  Primäran- 
schlüssen  13,  14  und  dem  ersten  Anschluß  15  der  En- 
ergiequelle  1  6  ein  in  der  Figur  nicht  gezeigter  Zündschal- 
ter  vorgesehen  ist.  Die  alternative  oder  mehrfache  An- 
bindung  der  zweiten  Dioden  37,  38  an  ein  positives  Po- 
tential  gegenüber  Masse  18  stellt  in  jedem  Fall  die  Be- 
triebsbereitschaft  der  Eingänge  31  ,  32  sicher,  deren  Si- 
gnale  über  die  zweiten  Dioden  37,  38  in  die  signalverar- 
beitende  Anordnung  43  gelangen.  Zur  Entkopplung  sind 
die  dritten  Entkopplungsmittel  54,  55,  56  vorgesehen, 
die  vorzugsweise  als  Dioden  oder  als  Transistoren  rea- 
lisiert  sind,  die  als  Dioden  geschaltet  sind. 

An  der  ersten  Signalzusammenführungsstelle  39 
sind  Signale  der  ersten  Primäranschlüsse  19,  20  der 
Zündspulen  11,  12  zusammengefaßt,  die  insbesondere 
während  der  Öffnungsphase  der  Zündungsschaltele- 
mente  auftreten.  In  dieser  Phase  liegen  der  Zündvor- 
gang,  die  Funkenbrenndauer,  allgemein  die  Öffnungs- 
zeit  der  Zündungsschaltelemente.  An  der  zweiten  Si- 
gnalzusammenführungsstelle  40  werden  insbesondere 
die  Signale  zusammengefaßt,  die  während  der 
Schließzeit  der  Zündungsschaltelemente  auftreten. 
Während  dieser  Zeit  sind  die  ersten  Primäranschlüsse 
1  9,  20  der  Zündspulen  11,12  über  die  Zündungsschalt- 
elemente  an  Masse  1  8  geschaltet,  so  daß  in  dieser  Pha- 
se  ein  Primärstrom  auf  den  Primärseiten  11,12  aufge- 
baut  werden  kann. 

Die  Schaltmittel  41  ermöglichen  die  Auswahl  einer 
der  beiden  Signalzusammenführungsstellen  39,  40,  die 
mit  der  signalverarbeitenden  Anordnung  43  verbunden 
werden.  Die  Schaltmittel  41  sind  vorzugsweise  als  elek- 
tronischer  Umschalter  realisiert.  Die  Umschaltung  könn- 
te  prinzipiell  manuell  erfolgen.  Die  Diagnose  wäre  dann 
auf  die  längere  Betrachtung  der  an  der  ersten  Stelle  39, 
und  nach  dem  Umschalten,  der  an  der  Stelle  40  liegen- 
den  Signale  abgestellt.  Vorzugsweise  wird  der  Umschal- 
ter  41  von  den  zweiten  Vergleichsmitteln  51  betätigt,  die 
das  an  der  ersten  Stelle  39  liegende  Potential  mit  einem 
Schwellwert  vergleichen,  der  im  folgenden  mit  Hinblick 
auf  einen  ersten  Schwellwert  in  den  ersten  Vergleichs- 
mitteln  47  als  zweiter  Schwellwert  bezeichnet  wird.  Der 
zweite  Schwellwert  liegt  beispielsweise  mindestens  auf 
dem  Potential  auf  dem  der  Anschluß  15  der  Energiequel- 
le  1  6  liegt.  Vorzugsweise  wird  der  zweite  Schwellwert  auf 
einen  höheren  Wert  festgelegt,  bei  dem  zusätzlich 
Durchlaßspannungen  von  Halbleiterbauelementen  und 
von  Schutzschaltungen,  die  nicht  näher  ausgeführt  sind, 

berücksichtigt  sind.  Bei  einer  Spannung  der  Energie- 
quelle  16  von  beispielsweise  12  V  wird  die  zweite 
Schwelle  beispielsweise  auf  ca.  20  V  festgelegt.  Über- 
schreitet  das  Potential  an  der  ersten  Stelle  39  die  zweite 

5  Schwelle,  so  betätigen  die  zweiten  Vergleichsmittel  51 
den  Umschalter  41  derart,  daß  er  die  erste  Stelle  39  mit 
dem  Eingang  42  der  signalverarbeitenden  Anordnung 
43  verbindet.  Liegt  das  Potential  an  der  ersten  Stelle  39 
darunter,  so  ist  der  Umschalter  41  an  die  zweite  Stelle 

10  40  gelegt. 
Der  Ausgang  52  der  zweiten  Vergleichsmitteln  51 

führt  weiterhin  zu  der  Signalverzögerungsanordnung  53, 
die  die  Schaltmittel  49  betätigt.  Die  Schaltmittel  49  sind 
vorzugsweise  ein  elektronischer  Schalter,  der  beispiels- 

15  weise  als  Transistor  realisiert  ist.  Das  am  Ausgang  52 
auftretende  Signal  das  den  Umschalter  41  betätigt,  kann 
auch  zur  Betätigung  des  Schalters  49  herangezogen 
werden.  Sobald  das  Potential  an  der  Stelle  39  den  zwei- 
ten  Schwellwert  übersteigt,  ist  zweite  Schalter  49  ge- 

20  schlössen.  Nach  Unterschreiten  der  zweiten  Schwelle 
sorgt  die  zweite  Signalverzögerungsanordnung  53  für 
eine  vorgebbare  Zeit  dafür,  daß  der  Schalter  49  noch  ge- 
schlossen  bleibt.  Die  Zeit  ist  beispielsweise  derart  fest- 
gelegt,  daß  bei  der  Prüfung  der  Zündanlage  10  eines 

25  sehr  langsam  laufenden  Einzylindermotors  der  Schalter 
49  geschlossen  bleibt. 

Mit  dem  Schalter  49  ist  der  Arbeitswiderstand  der 
zweiten  Dioden  37,  38  mit  positivem  Potential  verbindbar 
in  Abhängigkeit  von  dem  an  den  ersten  Dioden  35,  36 

30  auftretenden  Signalpegel.  Diese  Maßnahme  erweist 
sich  in  bestimmten  Betriebszuständen  besonders 
zweckmäßig.  Bei  ständig  mit  positivem  Potential  verbun- 
denem  Arbeitswiderstand  50  würde  beispielsweise  bei 
offenen  Eingängen  31  ,  32  an  der  zweiten  Signalzusam- 

35  menführungsstelle  40  ständig  positives  Potential  anlie- 
gen.  An  der  nachfolgenden  signalverarbeitenden  Anord- 
nung  43,  an  deren  Eingang  42  auch  weitere,  in  der  vor- 
liegenden  Beschreibung  nicht  näher  beschriebene 
Meßgeräte  anschließbar  sind,  könnte  ein  scheinbares 

40  Signal  oder  ein  scheinbarer  Meßwert  anliegen,  der  etwa 
dem  positiven  Potential  am  Arbeitswiderstand  50  ent- 
spricht. 

In  einem  anderen  Ausführungsbeispiel  schalten  die 
zweiten  Vergleichsmittel  51  lediglich  den  Umschalter  41  . 

45  Die  Betätigung  des  Schalters  49  wird  von  der  signalver- 
arbeitenden  Anordnung  43  aus  vorgenommen.  Zur 
Durchführung  dieser  Aufgabe  enthält  die  Anordnung  43 
die  ersten  Vergleichsmittel  41,  die  das  Potential  am 
Spannungsteiler  45  mit  einer  ersten  Schwelle  verglei- 

50  chen.  Die  erste  Schwelle  könnte  nach  denselben  Krite- 
rien  wie  die  zweite  Schwelle  festgelegt  sein.  Auch  die 
erste  Schwelle  sollte  derart  festgelegt  sein,  daß  sicher- 
gestellt  ist,  daß  der  Schalter  49  nur  dann  geschlossen 
wird,  wenn  an  der  ersten  Signalzusammenführungsstel- 

55  le  39  ein  ausreichend  hohes  Potential  auftritt.  Die  ersten 
Vergleichsmittel  47  sind  in  der  Figur  am  Ausgang  46  des 
Spannungsteilers  45  angeschlossen.  Es  ist  ebenso 
möglich,  die  ersten  Vergleichsmittel  47  direkt  am  Ein- 

4 
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gang  42  vorzusehen.  Die  erste  Schwelle  wird  vorzugs- 
weise  ebenfalls  auf  ein  Potential  festgelegt,  das  über 
dem  an  am  ersten  Anschluß  1  5  der  Energiequelle  1  6  lie- 
genden  Potential  liegt.  Die  Schwelle  kann  bei  einer  12 
Volt  Energieversorgung  beispielsweise  zwischen  20  V 
und  ca.  1  00  V  liegen.  Derartig  hohe  Spannungswerte  lie- 
gen  in  der  signalverarbeitenden  Anordnung  43  nicht 
mehr  vor,  weil  der  gegebenenfalls  vorgesehene  Span- 
nungsteiler  45  eine  Reduzierung  bewirkt.  Ferner  ist  die 
signalverarbeitende  Anordnung  43  bis  auf  den  Span- 
nungsteiler  45  vorzugweise  in  einem  Mikroprozessorsy- 
stem  realisiert,  das  anstelle  von  absoluten  Spannungen 
mit  Zahlen  arbeitet.  Die  erste  Schwelle  kann  deshalb  auf 
einen  internen  Wert  festgelegt  sein,  der  auf  den  Eingang 
42  bezogen  ist. 

Der  Ausgang  der  ersten  Vergleichsmittel  47  betätigt 
über  die  erste  Signalverzögerungsanordnung  48  den 
Schalter  49.  Anstelle  der  zweiten  Signalverzögerungs- 
anordnung  43  gemäß  dem  ersten  Ausführungsbeispiel 
ist  die  zweite  Signalverzögerungsordnung  48  vorgese- 
hen,  die  dieselbe  Aufgabe  hat  wie  diejenige  im  ersten 
Beispiel.  Im  zweiten  Ausführungsbeispiel  sind  weiterhin 
vorzugsweise  die  zweiten  Vergleichsmittel  51  vorgese- 
hen,  die  eine  schnelle  Umschaltung  des  ersten  Um- 
schalters  41  gestatten. 

Patentansprüche 

1  .  Vorrichtung  zum  Prüfen  einer  Zündanlage,  die  mehr 
als  eine  Zündspule  enthält,  mit  ersten  Entkopp- 
lungsmitteln  (35,36)  vorgegebener  Durchlaßrich- 
tungen,  die  jeweils  mit  ersten  primären  Anschlüssen 
(19,20)  der  Zündspulen  (11,12)  verbindbar  sind  und 
die  Signale  an  einer  ersten  Stelle  (39)  zusammen- 
führen,  mit  zweiten  Entkopplungsmitteln  (37-38) 
entgegengesetzter  Durchlaßrichtungen,  die  jeweils 
mit  den  ersten  primären  Anschlüssen  (19,20)  ver- 
bindbar  sind  und  die  Signale  an  einer  zweiten  Stelle 
(40)  zusammenführen,  mit  ersten  Schaltmitteln,  die 
eine  signalverarbeitende  Anordnung  (43)  mit  der 
ersten  Signalzusammenführungsstelle  (39)  oder  mit 
der  zweiten  signalzusammenführungsstelle  (40) 
verbinden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Rei- 
henschaltung  aus  einem  Arbeitswiderstand  (50)  für 
die  zweiten  Entkopplungsmittel  (37,  38)  und  zweiten 
Schaltmitteln  (49)  vorgesehen  ist  und  daß  die  zwei- 
ten  Schaltmittel  (49)  in  Abhängigkeit  von  dem  an  der 
ersten  Signalzusammenführungsstelle  (39)  auftre- 
tenden  Potential  betätigt  werden. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  erste  Vergleichsmittel  (47)  in  der 
signalverarbeitenden  Anordnung  (43)  ein  Eingangs- 
signal  (42)  der  Anordnung  (43)  mit  einer  ersten 
Schwelle  vergleichen  und  die  zweiten  Schaltmittel 
(49)  in  Abhängigkeit  vom  Ergebnis  des  Vergleichs 
betätigen. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zweite  Vergleichsmittel  (51) 
vorgesehen  sind,  welche  das  an  der  ersten  Signal- 
zusammenführungsstelle  (39)  liegende  Potential 

5  mit  einer  zweiten  Schwelle  vergleichen  und  in 
Abhängigkeit  vom  Ergebnis  die  zweiten  Schaltmittel 
(49)  betätigen. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
10  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Aus- 

gangssignal  (52)  der  zweiten  Vergleichs-mittel  (51) 
die  ersten  Schaltmittel  (42)  in  Abhängigkeit  vom 
Ergebnis  des  Vergleichs  betätigen. 

15  5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Signal  zum  Betätigen  der  zweiten  Schaltmittel  (49) 
über  eine  Signalverzögerungsanordnung  (48,  53) 
geführt  ist,  die  ein  verzögertes  Abschalten  der  zwei- 

20  ten  Schaltmittel  (49)  bewirkt. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Arbeitswiderstand  (50)  über  dritte  Entkopplungsmit- 

25  tel  (54,  55,  56)  mit  einer  Stromversorgung  (57)  der 
Prüfvorrichtung  (30)  und/oder  mit  einem  ersten 
Anschluß  (1  5)  einer  Energiequelle  (1  6)  der  Zündan- 
lage  (10)  und/oder  mit  zweiten  Primäranschlüssen 
(1  3,  1  4)  der  Zündspulen  (11)  verbindbar  ist. 

30 
7.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ent- 
kopplungsmittel  (35,  36;  37,  38;  54,  55,  56)  Dioden 
sind. 

35 

Claims 

1  .  Device  for  testing  an  ignition  System  which  contains 
40  more  than  one  ignition  coil,  having  first  isolating 

means  (35,  36)  which  have  prescribed  conduction 
directions  and  can  each  be  connected  to  first  pri- 
mary  terminals  (1  9,  20)  of  the  ignition  coils  (1  1  ,  12) 
and  which  combine  Signals  at  a  first  point  (39),  hav- 

45  ing  second  isolating  means  (37,  38)  which  have 
opposite  conduction  directions  and  can  each  be 
connected  to  the  first  primary  terminals  (1  9,  20)  and 
which  combine  Signals  at  a  second  point  (40),  hav- 
ing  first  switching  means  which  connect  a  sig- 

50  nal-processing  arrangement  (43)  to  the  first  sig- 
nal-combination  point  (39)  or  to  the  second  sig- 
nal-combination  point  (40),  characterized  in  that  a 
series  circuit  comprising  a  working  resistor  (50)  for 
the  second  isolating  means  (37,  38)  and  second 

55  switching  means  (49)  is  provided,  and  in  that  the 
second  switching  means  (49)  are  actuated  as  a 
function  of  the  potential  occurring  at  the  first  sig- 
nal-combination  point  (39). 

5 
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2.  Device  according  to  Claim  1  ,  characterized  in  that 
first  comparison  means  (47)  in  the  signal-processing 
arrangement  (43)  compare  an  input  Signal  (42)  of 
the  arrangement  (43)  with  a  first  threshold  and  acti- 
vate  the  second  switching  means  (49)  as  a  function 
of  the  result  of  the  comparison. 

3.  Device  according  to  Claim  1  or  2,  characterized  in 
that  second  comparison  means  (51)  are  provided 
which  compare  the  potential  present  at  the  first  sig- 
nal-combination  point  (39)  with  a  second  threshold 
and  activate  the  second  switching  means  (49)  as  a 
function  of  the  result. 

4.  Device  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  Output  Signal  (52)  of  the 
second  comparison  means  (51)  activate  the  first 
switching  means  (42)  as  a  function  of  the  result  of 
the  comparison. 

5.  Device  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  Signal  for  activating  the  sec- 
ond  switching  means  (49)  is  conducted  via  a  sig- 
nal-delay  arrangement  (48,  53)  which  causes  the 
second  switching  means  (49)  to  be  switched  off  in  a 
delayed  fashion. 

6.  Device  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  working  resistor  (50)  can 
be  connected  to  a  power  supply  (57)  of  the  testing 
device  (30)  via  third  isolating  means  (54,  55,  56) 
and/or  to  a  first  terminal  (1  5)  of  a  power  source  (1  6) 
of  the  ignition  System  (1  0)  and/or  to  second  primary 
terminals  (1  3,  1  4)  of  the  ignition  coils  (11). 

7.  Device  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  isolating  means  (35,  36;  37, 
38;  54,  55,  56)  are  diodes. 

Revendications 

1  .  Dispositif  d'essai  d'une  installation  d'allumage  com- 
portant  plusieurs  bobines  d'allumage,  avec  des  Pre- 
miers  moyens  de  decouplage  (35,  36)  ä  sens  de 
passage  predetermine,  qui  peuvent  etre  respective- 
ment  relies  aux  premieres  bornes  de  primaire  (19, 
20)  des  bobines  d'allumage  (11,  12)  et  qui  reunis- 
sent  les  signaux  ä  un  premier  point  (39),  et  des 
seconds  moyens  de  decouplage  (37-38)  ä  sens  de 
passage  oppose,  qui  peuvent  etre  relies  respective- 
ment  aux  premieres  bornes  de  primaire  (19,  20)  et 
reunissent  les  signaux  en  un  second  point  (40),  et 
des  moyens  de  commutation  reliant  un  circuit  de 
traitement  de  Signal  (43)  au  premier  point  de  reunion 
de  signaux  (39)  ou  au  second  point  de  reunion  de 
signaux  (40),  caracterise  par  un  montage  en  serie 
forme  d'une  resistance  de  travail  (50)  pour  les 

seconds  moyens  de  decouplage  (37,  38)  et  les 
seconds  moyens  de  commutation  (49),  ces  derniers 
etant  actionnes  en  fonction  du  potentiel  apparais- 
sant  sur  le  premier  moyen  de  reunion  de  signaux 

s  (39). 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en  ce 
que  les  premiers  moyens  de  comparaison  (47)  du 
premier  circuit  de  traitement  de  Signal  (43)  compa- 

10  rent  un  Signal  d'entree  (42)  du  circuit  (43)  ä  un  pre- 
mier  seuil,  et  actionnent  les  seconds  moyens  de 
commutation  (49)  en  fonction  du  resultat  de  la  com- 
paraison. 

15  3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracterise 
par  des  seconds  moyens  de  comparaison  (51)  qui 
comparent  le  potentiel  du  premier  point  de  reunion 
de  signaux  (39)  ä  un  second  seuil,  et  actionnent  les 
seconds  moyens  de  commutation  (49)  en  fonction 

20  du  resultat  de  la  comparaison. 

4.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterise  en  ce  que  le  Signal  de  sortie  (52)  des 
seconds  moyens  de  comparaison  (51)  actionne  les 

25  premiers  moyens  de  commutation  (41  )  en  fonction 
du  resultat  de  la  comparaison. 

5.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterise  en  ce  que  le  Signal  qui  actionne  les 

30  seconds  moyens  de  commutation  (49)  passe  par  un 
circuit  de  temporisation  (48,  53)  assurant  une  cou- 
pure  retardee  des  seconds  moyens  de  commutation 
(49)  . 

35  6.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes,  caracterise  en  ce  que  la  resistance  de  travail 
(50)  est  reliee  par  des  troisiemes  moyens  de  decou- 
plage  (54,  55,  56)  ä  une  alimentation  en  courant  (57) 
du  dispositif  de  contröle  (30)  et/ou  ä  une  premiere 

40  borne  (15)  d'une  source  d'energie  (16)  de  l'installa- 
tion  d'allumage  (10)  et/ou  ä  des  secondes  bornes 
de  primaire  (1  3,  1  4)  des  bobines  d'allumage  (11). 

7.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
45  tes,  caracterise  en  ce  que  les  moyens  de  decou- 

plage  (35,  36  ;  37,  38,  54,  55,  56)  sont  des  diodes. 

50 

55 
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